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Die Opernsehule cer Stadt Wien bringt “Cosi f an tutte«

Die Opexnschule des .Konservatoriums der Stadt Wien
bringt unter der Leitung des Kammersängers Alfred J er ger am
Samstag ; , den 6 . Juli 1946 , im “ Neuen Wiener Schauspielhaus*
bei der Pbiladelphiabrücke ( Linie 62 ) die komische Ooer in
2 Akten “ Cosi f an tutte “ von Mozart zur Aufführung#

Karten sind in der Verwaltung des Konservatoriums der
Stadt Wien , I . , Johannesgssse 4 a , Zimmer 32 und an der Th#* «*,
terkasse erhältlich.

Vcl ksb i 1 dun g

Urania , I . , Vt aniastraße JL <■
Täglich 17 , 19 Uhr , Mo . Mi . Sa . nur 1 ? Uhr ) Film : »Ins Land
der Dolomiten ” . (Täglich 15 Uhr ) Märchenfilm : “ Der Zaub erfisch * «
Mo . l . Mi . 3 . u . Sa . 6 . “ Lustige Kurzfiiem aus vergangenen Tagen“
mit Harald Lloyd , Laster Kenten , Charly Chaplin a . u , G-emein-
Schaftsveranstaltung mit der (Gesellschaft der PUmfr - eundc
reichs ( 19 Uhr ) .

Volksheim Qttak rIng a Ludo Ha rtn ann Platz 7 .
Mo . 1 . Hans Faab : Pilzauskunftsstelle (18 . 30 uhr ) . Mi . 3*

Julius Freund : Ein Sportler erlebt ein Konzentrationslager
(IS Uhr ) . So . 7 . Hans Laab : Pilzwanderung , Treffpunkt Endstation
Mauer 8 * 30 Uhr . Doz . Otto König hält seinen Kurs : “Vom Einzel¬
ler bis zum Menschen ” auch in den Sommermonatsn in der Biologi¬
schen Station XVI . , SavoyenstraBe 1 , Mittwoch von 19 - 21 Uhr ab.

Die Volkssternwerte Ottakring , XVI. , V .oge Iwoidpl atz 15,
ist an sternklaren Abenden an Montagen und Donnerstagen von
21 bis 22 Uhr geöffnet.
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YolksbiIdungshaus Mar garc- ten V. y Stöberg ossc lg.
(Täglich 17 , 19 * 11 Uhr , Sa . So . 14 * 45 , 17 , 19 * 15 Uhr ) Film:
11 Aufforderung zum Tanz ” ab 5 . Juli " 30 Sekunden über Tokio " .
Kinderfilm : " Tischlein deck dich " ( 14 ' 45 Uhr ) .

Zum Handballspiel Österreich - Frankreich

Anläßlich des ersten internationalen
Handball - Länderspieles in Österreich seit

Kriegsende wendet sich der neu gewählte
Vorsitzende des österreichischen Hand¬
ball bundes , Stadtrat Viktor Matejka , mit
folgenden Zeilen an die Öffentlichkeit:

Hie französischen Fußballer haben sich bereits mit
den österreichischen genessen . Jetzt kommen die Handballer
an die Heihe . Das kennzeichnet das wachsende Wiedererwachen
der friedlichen Tätigkeit des internationalen Sports . Es ist
aber auch ein Zeichen für die wachsende Bedeutung des Hand¬
ballspiels.

Es gibt verschiedene Meinungen über den Wort dieser
roch nicht sehr alten Sportart . Manche sagen sogar , dieses
Spiel sei nicht kämpferisch oder nicht genug kämpferisch und
deshalb des Mannes nicht sehr würdig . Das sind solche Kriti¬
ker , die meinen , daß ein Spiel , bei dem es keine blauen Augen
und keine attakierten Glieder - gibt , sportlich nicht interessant
sei . Woher sie diesen Maßstab nehmen , kommt wähl daher , daß
sie Sport mit Sensation verwechseln.

Tatsache ist jedenfalls , daß die Handballer in einem
Spiel mehr Kraft verbrauchen als die Fußballer . Dem trägt man
schon durch die kürzere Spieldauer Backnang . Der Handballer
gebraucht Hände und Beine , während der Fußballer - was schon
sei .na dicken Waden beweisen - nur mit den unteren Extremitäten
kämpft . Beide gebrauchen auch den Kopf . Vom Kopf bis zu den
Füßen ist ein weiterer Weg als bis zu den Händen . Das mag wohl
auch ein Grund sein , welhnlb Handball ein sehr intelligenter
Sport ist . Fr ist beweglicher , schneller , flüssiger und des¬
halb auch schöner , 'wenn auch - wie zugegeben wird - weniger
scharf kämpferisch . Die Hände sind den Füßen an Geschicklich-
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meit überlegen ? wenn das andere wäre , würden wir mehr mit den
Fußen als xait den Händen arbeiten . Deshalb ist das Handball-
spiel geschickter * planmäßiger - und . geregelter # Der Ball bleibt
lm  Spielfeld * Und das Wichtigstes der ganze Körper wird bewegt,
nicht nur die Beine»

Handballspiel ist deshalb auch der Sport der Leicht¬
athleten . laufer , Springer und Diskuswerfer lieben ihn . Dort
ergänzen sie ihr Training . Dort machen sie ihre Muskeln locker
und ihren Kopi flink und ausdauernd.

Freuen wir uns , daß cs Handballspiele gibt . 7/ir freuen
uns , <Xc.ß unsere französischen Freunds diesen Sport ebenfalls
liecen . Die Franzosen lieben den " Esprit " , also haben sie auch
zum Handballspiel eine gute Beziehung . Wir Österreicher haben
keinen Grund , das . Handballspiel söLefmütterlich zu behandeln,
denn auch wir - so glauben wir wenigstens - sind ein intelligen¬
tes V olk . B ' O ist einer der Grunde für die guten Beziehungen
unserer beiden Völker und für die Freundschaft , die sie seit
langem für einander empfinden.

Vielleicht kommt bald der Tag , an dem zu einem Handball¬
spiel ebenfalls 60 . 000 Zuschauer erscheinen . Es ist anzunehmen,
c ^ ß dann wie Freuir , Schaft der beiden Nationen noch inniger sein
wird.

Micke Juli dieses Jahres treffen sich in Kopenhagen zum
ersten Male seit Kriegsende die Vertreter der Handballer aller
Lander zu einem Kongreß des Internationalen AmateurHandballve r-
bandos . Auch der Österreichische Kandballbund wird dort vertra¬
ten sein . So haben die österreichischen Sportler abermals Gele¬
genheit , ihren Beitrag zur Zusammenarbeit der Völker zu leisten.
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